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17. Januar 2015, 20:50 Uhr
Nevada
132 Jahre altes Wildwest-Gewehr lehnte an Baum
Von Veronika Wulf
Archäologen haben in Nevada ein 132 Jahre altes Winchester-Gewehr gefunden. Die legendäre
Waffe lehnte an einem Baum - und das möglicherweise seit einem Jahrhundert.
Nach vielen Jahren in der Wildnis hat sich das Gewehr seiner Umgebung angepasst: Der Lauf ist rostig,
der Holzschaft grau und rissig - so wie der Wacholderbaum, an dem die Waffe lehnte. Nur durch Zufall
stieß ein Archäologenteam bei seinen Untersuchungen im Great-Basin-Nationalpark in Nevada im
November auf die Waffe.
Die Parkverwaltung weiß nicht, wie das Gewehr dorthin gelangt ist. Aber es sehe so aus, "als ob es
jemand dort abstellte, sich zum Essen hingesetzt hat und dann ohne das Gewehr weggegangen ist", sagt
Nationalpark-Mitarbeiterin Nichole Andler. Die Waffe sei nicht geladen gewesen.
Offensichtlich hat das Winchester-Gewehr viele Jahre im Freien erlebt. Sonne, Wind, Regen und Schnee
setzten ihm zu, doch die Gravur ist noch zu lesen: "Model 1873" und eine Seriennummer. Dadurch fand
das Waffenmuseum in Cody (US-Bundesstaat Wyoming) schnell heraus, dass es sich um eine Winchester
Kaliber 44-40 handelt, hergestellt im Jahr 1882.
Wer der Besitzer war, wird aber vermutlich nie geklärt werden. "Die Daten von Winchester geben nicht
an, wer das Gewehr gekauft hat oder wohin es von er Lagerhalle aus verschifft wurde", schreibt die
Parkverwaltung auf ihrer Facebook-Seite.
Ist der Baum nicht gewachsen?
Die unwirtliche, abgelegene Gegend im Osten Nevadas nahe der Grenze zu Utah wurde zu der Zeit, als
die Waffe verkauft wurde, hauptsächlich für Bergbau und Viehwirtschaft genutzt. Erst seit 1986 gibt es
dort einen Nationalpark.
"Wir wissen, dass das Gewehr schon eine ganze Weile da draußen stand, weil sich der Schaft in den
Dreck gegraben hatte", erklärt Andler. Es könne gut sein, dass die Waffe mehr als hundert Jahre lang
nicht bewegt wurde.
Ist das aber möglich angesichts der Tatsache, dass der Baum in einer so langen Zeit wächst? Durchaus,
meint Gregor Aas, Dendrologe an der Universität Bayreuth. "Wacholder wachsen sehr langsam, vor allem
unter den klimatischen Extrembedingungen, wie sie in der Wüste herrschen." In 100 Jahren nehme der
Baumstamm dort nur etwa 10 bis 20 Zentimeter an Umfang zu. "Er würde das Gewehr also nicht
umschmeißen", meint der Baumexperte.
Das Gewehr aus den Indianerkriegen
Das Winchester-Gewehr spielte eine wichtige Rolle in der Geschichte Amerikas. Zwar stellte Winchester
Repeating Arms auch viele andere Waffen her, berühmt aber wurde das Unternehmen mit dem damals
revolutionären Gewehr, einen sogenannten Unterhebel-Repetierer. 1866 erschien das erste Modell, die
am weitesten verbreitete Variante war das Modell 1873. Allein von ihm wurden bis 1916 mehr als
720.000 Stück gefertigt.
Das Timing konnte damals aus Sicht des Herstellers nicht besser sein. Nach dem amerikanischen
Bürgerkrieg (1861 bis 1865) begann die rasante Besiedlung des Westens und die Endphase der
Indianerkriege. Die Winchester gilt bis heute als "das Gewehr, das den Westen eroberte", nicht zuletzt
dank zahlreicher Hollywood-Filme: Kaum ein Western kommt ohne Winchester aus.
Das Exemplar, das jetzt in Nevada entdeckt wurde, soll übrigens nicht restauriert werden. Die
Verwaltung des Nationalparks plant, die Waffe in ihrem jetzigen Zustand zu konservieren. 2016 soll sie
zum 30. Jahrestag der Park-Gründung ausgestellt werden.
URL:
http://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/132-jahre-altes-winchester-gewehr-an-einem-baum-in-
Druckversion - Nevada: 132 Jahre altes Wildwest-Gewehr lehnte an ... http://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/132-jahre-altes-winchester...




Sensationeller Erfolg für Bayreuther Campusbräu 
beim 6th International Brewing Contest in Hamburg
Zum ersten Mal hat das Team vom Bayreuther 
Campusbräu am International Brewing Con-
test an der TU Hamburg-Harburg teilgenom-
men. Hierbei handelt es sich um einen Brau-
wettbewerb, bei dem sich studentische Teams 
von Hochschulen und Universitäten aus Euro-
pa miteinander messen. Dieser Wettbewerb 
ist einmalig in Deutschland und es nahmen in 
diesem Jahr 16 Teams aus Deutschland, Öster-
reich und Frankreich daran teil.
Jedes Team stellte sein Bier an einem eigens 
kreativ aufgebauten Messestand vor. Dabei 
bauten die Bayreuther einen Biergarten en 
miniature auf mit Brezenständer und Brot-
zeitplatte mit selbstgebackenem Treberbrot, 
einem Bierfass mit Bayerischem Anstich und 
natürlich einem Maibaum. Passend zum Bier-
garten wurde in Anlehnung an den Roten 
Main ein Rotes Weizen präsentiert. Die rötli-
che Farbe wurde dabei mit einer besonderen 
Malzsorte und einem speziellen Brauverfah-
ren erreicht.
In der ersten Wettbewerbsrunde wurden die 
Biere von einer Fachjury blind verkostet: Von 
englischem Dark Ale, über Export und Malz-
bier bis zum Sake (Sake wird ebenfalls gebraut) 
war alles an erdenklichen Brauarten vertreten. 
Der Jury gehörte – neben einem Braumeister 
und einer Bierfachgeschäft-Inhaberin – auch 
Oliver Wesseloh an, der Weltmeister der Bier-
sommeliers 2013.
Nach der Blindverkostung stellten die Teams 
ihr Bier in einer kurzen Präsentation vor, dabei 
wurde das Bier nochmals seitens der Jury ver-
kostet. Die Teams erläuterten die Geschichte 
hinter ihrem Wettbewerbsbier sowie Rezept 
und Brauart und stellten sich den Fragen der 
Jury. Dabei lieferte das Team vom Bayreuther 
Campusbräu die beste Präsentation ab und 
landete in dieser Kategorie auf dem ersten 
Platz!
Am Abend kam es zur Preisverleihung für 
die besten Biere: Als bestes Bier wurde das 
Champagnerbier des Teams Yeastcell aus 
Montpellier (F) ausgezeichnet, gefolgt von 
einem grünem Exportbier des Bierbräute-
Teams aus Lübeck und einem Dark Ale des 
Brauteams Röthelheimbräu von der Uni Er-
langen. Auch in dieser Kategorie hat das Bay-
reuther Campusbräu einen starken vierten 
Platz erreicht. In der Kategorie 'Beste Stim-
Bayreuther Campusbräu mit den Auszeichnungen 'Beste Präsentation'  
und dem vierten Platz bei 'Bestes Bier'
mungsmacher' gewannen die Sakebrauer 
von der RWTH Aachen und in der Kategorie 
'Außergewöhnlichstes Bier' siegten die Lü-
becker Bierbräute mit ihrem grünen Export.
Die beiden fränkischen Studierendenteams 
von den Universitäten Bayreuth und Erlan-
gen haben somit sehr erfolgreich am dies-
jährigen Brauwettbewerb teilgenommen 
und zwei von sechs möglichen Preisen nach 
Franken geholt.
Hintergrundinformationen
Bayreuther Campusbräu entstand Anfang 
2015 aus dem gemeinsamen Bierbrau-
Praktikum der Lehrstühle Bioprozesstechnik 
(BPT, Lehrstuhlinhaberin: Prof. Dr. Ruth Frei-
Bayreuther Campusbräu beim Anstich des Roten 
Weizens, v.l. Stefan Decker, Patrick Kaiser, Thomas 
Rampf und Ullrich Stahlschmidt
M.Sc. Patrick Kaiser und 
Dipl.-Ing. Alexander Raup
Doktoranden am Lehrstuhl Bioprozesstechnik
Fakultät für Ingenieurwissenschaften (Ing.)
UniBrauTechnik Bayreuth e.V.
Universität Bayreuth
Universitätsstraße 30 / FAN-D
95447 Bayreuth




tag) und Chemische Verfahrenstechnik (CVT, 
Lehrstuhlinhaber: Prof. Dr.-Ing. Andreas Jess) 
an der Fakultät für Ingenieurwissenschaften 
(Ing.) der Universität Bayreuth. Bayreuther 
Campusbräu ist eine kleine Gruppe von Dok-
toranden und Studierenden, die Freude am 
gemeinsamen Bierbrauen haben und dies 
entweder im Braukeller mit 50 Liter Brauvo-
lumen oder mit einem mobilen Sudhaus mit 
150 Liter Brauvolumen tun. Das Brauteam 
wird unterstützt von der Fakultät für Inge-
nieurwissenschaften, den Lehrstühlen BPT 
und CVT, der Mälzerei IREKS aus Kulmbach 
sowie dem eigens dafür gegründeten Verein 
UniBrauTechnik Bayreuth e.V. Interessierte 
Studierende und Beschäftigte der Universi-





Der Gemeinschaftsgarten ist eingeweiht und blüht und gedeiht
Wenn das nicht ein gutes Zeichen ist: zur offi-
ziellen Einweihungsfeier des Gemeinschafts-
gartens in der Bayreuther Hammerstatt 
wurde im August 2015 auch ein erster Baum 
gepflanzt, der, wie der neue Garten und der 
junge Verein 'Essbare Stadt Bayreuth', nun 
mit den Jahren wachsen und gedeihen 
soll. Gemüse und Obst ökologisch und auf 
ästhetische Weise mitten in der Stadt anzu-
bauen, ehrenamtlich mit allen Bürgerinnen 
und Bürgern, die Lust und Zeit dazu haben 
– darum geht es bei diesem Projekt, das von 
Geoökologie-Studierenden der Universität 
Bayreuth initiiert wurde. „Jeder darf mitgärt-
nern und miternten“, lautet das Motto.
Der Bauverein stellte dafür neben dem 
Bolzplatz am Rande der Hammerstatt eine 
Fläche zur Verfügung, die Stadt Bayreuth 
unterstützte das Projekt mit Rat und Tat. An 
einem heißen Augustsamstag wurde die 
'Essbare Stadt Bayreuth' offiziell eröffnet. Zur 
Eröffnung des Festes wurde gemeinsam ein 
bunt blühendes Beet zusammengestellt, zu 
dem die Gäste Blumen aller Art mitgebracht 
hatten. Die Oberbürgermeisterin der Stadt 
Bayreuth, Brigitte Merk-Erbe, und der Di-
rektor des Ökologisch-Botanischen Gartens 
der Universität Bayreuth, PD Dr. Gregor Aas, 
beglückwünschten die 'Essbare Stadt' zu ih-
rem ersten Garten, der in weniger als einem 
Jahr von der Idee zur Realität gereift war. Mit 
einem bunten Buffet, Live-Musik und Füh-
rungen zu Wild- und Heilkräutern wurde im 
Schatten der Bäume am Roten Main fröhlich 
gefeiert.
Christopher Riller 
Vorsitzender 'Essbare Stadt Bayreuth e.V.'
Dörflas 2 
95463 Bindlach 




Feiern im Schatten der Bäume am Rotmain: 
die Gäste brachten Blumen für ein buntes Beet 
im Gemeinschaftsgarten mit, und für gute 
Musik mit Speis und Trank war auch gesorgt.
Auch das Stadtgartenamt zeigte sich spendabel – Leiter Robert Pfeiffer (2.v.l.) überreicht 
Christopher Riller (2.v.r.) von der 'Essbaren Stadt' eine Kiste mit Paprikapflanzen & Co.
Gemeinsam wird der vom ÖBG überreichte Obstbaum gepflanzt. Tatkräftig mit dabei (v.l.n.r.) der 
Direktor des ÖBG Gregor Aas, Stadtgartenamtsleiter Robert Pfeiffer, Oberbürgermeisterin Brigitte Merk-
Erbe und Christopher Riller, Mit-Initiator und Vereinsvorstand der 'Essbaren Stadt Bayreuth'.
Jetzt wird es bunt! Aus den blühenden 
Beiträgen der Festgäste entsteht ein kleines 
Blumenmeer, dass an diesem heißen Festtag 
gut angegossen wurde.
Weitere Informationen zum Projekt 'Essbare 
Stadt Bayreuth“ finden Interessierte unter 
www.essbares-bayreuth.org
Text: Dr. Birgit Thies
Fotos: Catherine Bogs
UBT Aktuell 4/2015, S. 58
UBT Aktuell 4/2015, S. 62 6362
SERVICE SERVICE
Hol Dir ein Stück Uni!
Seit Juli geöffnet: Der neue UNI Shop in der Mensa
Seit dem Jubiläumswochenende Mitte Juli 
2015 öffnet der UNI Shop in der Mensa 
regelmäßig seine Türen. Auf rund 20  m² 
findet sich alles, um für unsere Universi-
tät Flagge zu zeigen: von der Jubiläum-
spublikation 'Neue Wege denken – 40 
Jahre Universität Bayreuth' über stilvolle 
Visitenkarten-Etuis, USB-Sticks und Stifte 
bis hin zu kuscheligen Kapuzenpullovern, 
Polo- und T-Shirts. Selbstverständlich darf 
neben dem regional gefertigten Uni-Mas-
kottchen, unserem Raben, auch das von 
Studierenden sowie Professorinnen und 
Professoren eigens gebraute und streng 
limitierte Jubiläumsbier vom UniBrauTech-
nik e.V. im Sortiment nicht fehlen. Als wah-
rer Verkaufsschlager hat sich bereits der 
Honig von garantiert glücklichen Bienen 
aus dem Ökologisch-Botanischen Garten 
bewährt; einige wenige Gläser davon sind 
noch zu haben!
Hinter dem Verkaufstresen begrüßen die 
Studentinnen Leonie und Sarah die Kund-
schaft und stehen gerne zur Seite, wenn 
es um die richtige Größenwahl oder den 
Kauf von (Gast)Geschenken geht. Nach 
und nach wächst das Angebot im Laden: 
Ab Herbst wird es u.a. die UBT-Sonderedi-
tion der kultigen kleinen Geldbeutel von 
'Space Wallet' geben, die Absolventen der 
Universität Bayreuth entwickelt und seit 
einiger Zeit erfolgreich auf dem Markt eta-
bliert haben. Auch an Pins, Tassen und Auf-
klebern soll es künftig nicht fehlen; wei-
tere Produktideen stehen bereits auf der 
Liste. Geöffnet hat der Shop während der 
Vorlesungszeit dienstags bis donnerstags 
von 11 bis 13 Uhr. Doch natürlich kann 
auch in der vorlesungsfreien Zeit regel-
mäßig geshoppt werden; die geänderten 
Öffnungszeiten werden dann frühzeitig 
kommuniziert. 
Bei Fragen und Anregungen rund um den 
UNI Shop helfen Tanja Heinlein, Referentin 
der Hochschulleitung, und Ariane Lange, 
Stabsstelle Recht/Kooperationen, jederzeit 
gerne weiter. 
Informationen zum UNI Shop und seinem 
Sortiment stehen unter 
www.shop.uni-bayreuth.de 
zur Verfügung und werden u.a. über die 
















Stehen im UNI Shop hinter dem Verkaufstresen: Sarah und Leonie (v.l.).
Beliebtes Gastgeschenk und Souvenir:  
unser Maskottchen, der Uni-Rabe.
Bis zum Frühsommer 2015 war der Verkauf 
der UBT-Merchandising-Artikel wie bspw. Ka-
puzen- oder T-Shirts nur unzureichend und 
wenig verkaufsfördernd im Untergeschoss 
der Zentralen Universitätsverwaltung in den 
Räumen des Materiallagers untergebracht. 
Auch eine Möglichkeit, Kleidungsstücke vor 
den Blicken anderer geschützt anprobieren 
zu können, gab es dort nicht.
Mit dem Bau eines neuen UNI Shops soll-
te dieses Defizit behoben werden und so 
wurde das Konzept einer frei stehenden 
Verkaufsbox entwickelt, die – zentral im Ein-
gangsbereich der Mensa gelegen – sowohl 
Studierende und Beschäftigte als auch Gäste 
der Universität nahezu täglich anspricht. 
Der Bau des neuen Uni Shops wurde durch 
die Immobilienabteilung der Universität 
Der Bau des neuen UNI Shops
Seine Türen waren erstmals am Jubiläumswochenende geöffnet
BD Reinhard Schatke
Abteilungsleiter ZT 5 
Immobilien und Gebäudemanagement
Universität Bayreuth
Universitätsstraße 30 / ZUV
95447 Bayreuth




Bayreuth geplant und durch die Firma Hertel 
in genau drei Wochen ausgeführt. Seine Tü-
ren öffnete der Shop das erste Mal pünktlich 
zum Uni-Jubiläumswochenende im Juli. Die 
Größe und die Ausführung der Verkaufsbox 
(L x B x H = 6 x 6 x 2,75 m) sind so konzipiert, 
dass alle Belange des Brandschutzes und der 
Fluchtwegeführung in der Mensaebene ein-
gehalten werden. 
Space Wallet Sonderedition
Am 18. November 2015 ist es wieder soweit! 
Die Universität Bayreuth öffnet ihre Türen 
für Studierende und Unternehmen unter-
schiedlichster Branchen. Das Thema Recrui-
ting wird nicht nur in Oberfranken heiß dis-
kutiert. Hochqualifizierte Fachkräfte sind in 
den meisten Regionen Mangelware. Wie gut, 
dass es Universitäten gibt, die sich aktiv für ei-
nen Schulterschluss zwischen Studierenden 
und Unternehmen einsetzen. In den beiden 
Gebäuden der Rechts- und Wirtschaftswis-
senschaftlichen Fakultät sowie in den FAN-
Gebäuden (Ingenieurwissenschaften) wer-
den ab ca. 9.30 Uhr bis in den Nachmittag 
hinein Ansprechpartnerinnen und -partner 
von über 60 erfolgreichen und bekannten 
Unternehmen anzutreffen sein.
Bereits zum 27. Mal veranstalten die Stabs-
stelle KarriereService & Unternehmenskon-
takte der Universität Bayreuth und die Stu-
dierendeninitiative MARKET TEAM – Verein 
zur Förderung der Berufsausbildung e. V. zu-
sammen mit dem BF/M und der Agentur für 
Arbeit Bayreuth-Hof das KarriereForum, wel-
ches mittlerweile eine der renommiertesten 
Firmenkontaktmessen in Oberfranken ist.
Was ist besser? Familienunternehmen? 
Großkonzern? Oder vielleicht ein kleiner 
Handwerksbetrieb? Studierende sollten sich 
frühzeitig nicht nur mit den einzelnen Fach-
richtungen auseinandersetzen, sondern auch 
mit der Frage, in welcher Unternehmenskon- 
stellation sie sich am wohlsten fühlen. Gerade 
in Oberfranken gibt es eine ganze Reihe 'Hid-
den Champions', zum Teil Weltmarktführer, die 
aber nicht unbedingt in aller Munde sind. Je 
weiter die Spezialisierung der Produkte, desto 
weniger sind diese Unternehmen Endverbrau-
chern bekannt. Gerade hier können sich an-
gehende Fachkräfte oft bestens verwirklichen 
und weiterentwickeln. Andererseits erhalten 
Unternehmen Kontakt mit jungen Absolven-
tinnen und Absolventen, die voller Tatendrang 
und Motivation sind. Begeisterungsfähigkeit 
und Leidenschaft stehen hier noch hoch im 
Kurs und können genutzt werden. Wenn Fach-
kräfte gleich von der Uni weg angeworben 
werden, spart man sich teure Ausschreibungs- 
und Bewerbungsverfahren – eine win-win-
Situation für beide Seiten.
Das KarriereForum bietet Studierenden und 
Unternehmen die Möglichkeit, sich in ent-
spannter Atmosphäre kennen zu lernen. Ne-
ben der Firmenkontaktmesse selbst finden 
zudem verschiedene Vorträge und Work-
shops statt. Des Weiteren laden vierzehn 
Unternehmen interessierte Studierende zu 
Einzelgesprächen ein. Weitere Informatio-
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Honig von garantiert glücklichen Bienen aus  
unserem Ökologisch-Botanischen Garten
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Landesgartenschau meets Uni
Ökologisch-Botanischer Garten gehört zu den größten Ausstellern
Die Universität Bayreuth gehört insbesonde-
re mit ihrem Ökologisch-Botanischen Garten 
(ÖBG) zu den größten Ausstellern auf dem 
Gelände der Landesgartenschau. Neben 
einem Forschungsbrunnen, einem Energie-
hügel und einem Auen-Lehrpfad wird die 
Universität Bayreuth nun auch in einem ca. 
40 qm² großen Ausstellungspavillon präsent 
sein. Dort werden Arbeitsgruppen abwech-
selnd spannende Forschungsprojekte zu un-
terschiedlichsten Themen aus den Bereichen 
Ökologie, Umweltschutz und Energie für ein 
breites Publikum darstellen. Angrenzend an 
den Pavillon legen die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des ÖBG Schaupflanzungen mit 
außergewöhnlichen Arten und Sorten von 
Chili an und stellen ausgefallene tropische 
Nutzpflanzen vor wie die Ananas-Guave, 
die Lulo oder die Berg-Papaya (siehe Fotos, 
© ÖBG). Der Ausstellungspavillon befindet 
sich in traumhafter Lage – vis á vis einer his-
torischen Sandsteinbrücke und mit direktem 
Rotmain-Blick!
Apropos Roter Main: Die im Landesgarten-
schaupark Wilhelminenaue auf einer Länge 
von einem Kilometer erfolgten Maßnah-
men zur Renaturierung zeigen bereits heute 
schon Erfolge. So hat sich mit dem Flussre-
genpfeifer eine erste seltene Vogelart ange-
siedelt und auch ein Schwarzstorch wurde 
im Sommer auf dem Gelände gesichtet. Bei 
der nachhaltigen Erforschung des Flusses 
ist die Universität Bayreuth mit ihrem For-
schungsbrunnen Vorreiter. Dieser in unmit-
telbarer Nachbarschaft des Ausstellungspa-
villons gelegene Brunnen misst auch nach 
der Landesgartenschau die Qualität des 
Gewässers.
Alle Fotos: ÖBG
PD Dr. Gregor Aas
Direktor des Ökologisch-Botanischen Gartens
Universität Bayreuth
Universitätsstraße 30 / ÖBG
95447 Bayreuth




Leitung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Landesgartenschau Bayreuth 2016 GmbH
Luitpoldplatz 3
95444 Bayreuth
Telefon 0921 / 151390-17
mirko.streich@landesgartenschau2016.de
www.landesgartenschau2016.de
KO N TA K T
Zwei Tipps für Studierende 
Die Landesgartenschau sucht im kommen-
den Jahr Darsteller für ihr Maskottchen 
Glotzaugengerch (für regelmäßige Rund-
gänge im Park und für Sonderveranstaltun-
gen). Interessierte Studierende melden sich 
bitte per E-Mail unter 
info@landesgartenschau2016.de
Studierende erhalten übrigens vergünstigte 
Eintrittskarten, so kosten für diese Personen-
gruppe bspw. Dauerkarten 75 Euro – Tipp: 
Sich zu Weihnachten damit beschenken las-
sen! Preise und Infos unter 
www.landesgartenschau2016.de
Neue Internetplattform 'Familien in Bayreuth'
Alle wichtigen Infos für Familien auf www.familien-in-bayreuth.de
Das Familienbündnis Bayreuth – das institu-
tionelle Dach für die Kinder- und Familien-
freundlichkeit in der Stadt – hat eine eigene 
Internetplattform für Familien auf den Weg 
gebracht. 
Auf www.familien-in-bayreuth.de informiert 
die Stadt über alles, was für Familien in Bay-
reuth wichtig ist.
Die neue Internetseite ist ein Angebot der 
Stadt Bayreuth, das speziell für Familien 
eingerichtet wurde. Sie soll für mehr Über-
sichtlichkeit in der Vielzahl der Beratungs-, 
Veranstaltungs- und Serviceleistungen sor-
gen, die Bayreuth speziell für Familien zu 
bieten hat. Die Stadt verspricht sich hiervon 
auch eine Erhöhung des Bekanntheitsgra-
des der vorhandenen Angebote. Oberbür-
germeisterin Brigitte Merk-Erbe: „Bayreuth 
hat als familienfreundliche Stadt einen sehr 
guten Ruf. Wir stellen aber immer wieder 
fest, dass zahlreiche Details der umfassen-
den Angebotsstruktur in unserer Stadt zu 
wenig bekannt sind.“ Hier soll die neue 
Website für Abhilfe sorgen.
Auf www.familien-in-bayreuth.de finden 
Familien wichtige Informationen zu den 
Kategorien Bildung, Freizeit und Kultur, 
Hilfe und Beratung, Betreuung sowie Be-
teiligung. Außerdem wird über regelmä-
ßig stattfindende Angebote und Aktionen 
berichtet. Der Newsbereich bietet aktuelle 
Meldungen. Als besondere Serviceleistung 
können Firmen, Organisationen, Vereine 
und Verbände ihre nicht kommerziellen An-
gebote und Aktionen melden. Sie werden 
dann auf der Seite veröffentlicht.
Die Seite bietet außerdem die Möglichkeit, 
sich für einen Newsletter anzumelden, der 
regelmäßig über aktuelle Angebote und 
Aktionen informiert.
Volkshochschule Bayreuth bietet 470 Kurse an
Programm und Anmeldung auch online 
Vielfältig ist das neue Herbstprogramm der 
Volkshochschule (VHS) Bayreuth – zwischen 
470 Kursen können Bildungshungrige wählen! 
Wieder aufgelegt wurde bspw. eine Semi-
narreihe für Frauen, die nach der Familien-
pause wieder ins Berufsleben einsteigen 
wollen. Die Reihe wurde gemeinsam mit der 
Gleichstellungsbeauftragten der Stadt und 
mit der Stadtbibliothek organisiert. Unter 
dem Titel 'Frau und Beruf – Erfolgskurse für 
Frauen' geht es u.a. um die Themen 'Digital 
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BAYREUTH. Seit Samstagnachmittag blüht die Titanwurz im Ökologisch-Botanischen Garten
der Universität - und hat so einen Weltrekord nach Bayreuth geholt. Nie zuvor blühte einen
Titanwurz in so kurzem Abstand (zehn Monate) zwei Mal. Wir berichten live aus dem
Tropenhaus, das am Sonntag bis 18 Uhr geöffnet hat.
+ mehr Bilder >>
Liveticker: Die Titanwurz blüht - jetzt ohne Gestank http://www.nordbayerischer-kurier.de/print/783455
1 von 3 12.06.2015 11:50
www.nordbayerischer-kurier.de, 7.6.2015, 14 Uhr
Schwäbisches Tagblatt, 8.6.2015
Nordbayerischer Kurier, 8.6.2015
Fortsetzung auf der nächsten Seite.
Nordbayerischer Kurier, 17.6.2015






Neue Wege denken: 40 Jahre Universität Bayreuth.
Jubiläumsbuch, Juli 2015, S. 155- 159.
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All diesen Schwierigkeiten trotzend folgten stürmische 
Jahre, in denen geplant und gebaut wurde, ein großer Ge-
wächshauskomplex und hochwertige Einrichtungen für die 
Forschung entstanden. Vor allem aber wurden aus hundert-
tausenden von Samen aus aller Welt abertausende von Pflan-
zen angezogen und gepflanzt. Schlendert man heute durch 
das Freigelände oder die Gewächshäuser, kann man kaum 
ermessen, was hier in wenigen Jahrzehnten entstanden ist.
Einmal Nordamerika, Ostasien, Japan und zurück.
Grundgedanke klassischer Botanischer Gärten ist die Samm-
lung von Pflanzen nach systematischen Kriterien oder Nut-
zungsaspekten (z. B. die Heil- und Nutzpflanzengärten in Klös-
tern). Im Unterschied dazu werden in Bayreuth Lebensräume 
und Vegetationstypen aller Kontinente und Klimagebiete der 
Welt möglichst authentisch und naturnah dargestellt. Herz-
stück des ÖBG ist die „Vegetationsgeographische Station“, die 
im Freigelände die Pflanzenwelt von der borealen bis zur ge-
mäßigten Klimazone Amerikas, Europas und Asiens zeigt: die 
Wälder Nordamerikas vom pazifischen Nordwesten mit ihren 
Mammutbäumen, Douglasien und Sitka-Fichten bis zu den ar-
tenreichen Laubwäldern im Osten, die im Herbst zur Zeit des 
Indian Summer besonders beeindruckend sind, die Prärien 
Amerikas und die Steppen Asiens, die an Rhododendren rei-
chen Wälder Ostasiens von China und Japan bis zum Himalaja 
oder die Feuchtwiesen, Moore und Heiden Mitteleuropas.
Viele dieser heimischen Arten, wie beispielsweise der seltene 
Kammmolch, sind vom Aussterben bedroht. Der ÖBG, ein am 
Campus gelegener Lebensraum „aus zweiter Hand“, trägt so 
erheblich zum Erhalt unserer gefährdeten Biodiversität bei.
Eigentlich ist er ein Audimax im Grünen.
Gemäß seinem Leitbild soll „… der Ökologisch-Botanische 
Garten die Universität Bayreuth durch hervorragende For-
schung, Lehre und öffentliche Bildungsarbeit stärken“. Die 
Vielfalt an Lebensräumen, Pflanzen und Tieren, Versuchs-
gewächshäusern, Versuchsflächen und -einrichtungen wie 
Grundwasserbecken oder Lysimeter bieten ideale Möglich-
keiten für praxisnahe Forschung und Lehre „im Grünen“ in 
kürzester Entfernung zu Laboren und Hörsälen.
 „Raus in die Natur!” gilt aber nicht nur für Studierende. Schü-
lerinnen und Schüler können in der „Schule im Grünen ÖBG“ 
lehrplanorientiert naturkundliche Phänomene entdecken 
oder kleine Experimente durchführen. Vielleicht weckt und 
fördert dies ja die Begeisterung junger Menschen für Natur-
wissenschaften und die Motivation, später an der Universität 
Bayreuth zu studieren.
 
Vom Regenwald in die Mangrovensümpfe.
In sechs großen Schaugewächshäusern können Besucher die 
wichtigsten tropischen Lebensräume kennenlernen: Tiefland- 
und Bergregenwälder, Mangrovensümpfe, die alpine Vegeta-
tion tropischer Gebirge in einem weltweit einmaligen Spezi-
algewächshaus und die Trockenwälder der Randtropen. Eine 
Besonderheit sind Pflanzen mediterraner und subtropischer 
Klimate in einer Vielfalt, wie sie sonst in Deutschland nirgends 
zu bewundern ist. Als Kübelpflanzen stehen sie im Sommer 
im Freien vor den Gewächshäusern: Bayreuth Méditerranée.
Auf der Spur der Steine.
Einmalig im Bayreuther Garten ist die Gestaltung mit Gestein. 
Mehrere tausend Tonnen rund 30 verschiedener Gesteinsar-
ten wie Serpentinit, Marmor, Granite, Basalte oder Sandsteine, 
fast alle aus dem „steinreichen“ Nordostbayern stammend, 
wurden für den Aufbau der vielen Lebensräume im Freiland 
wie in den Gewächshäusern verwendet. Ein Spaziergang 
durch die Welt der Pflanzen ist so auch einer durch die span-
nende Erdgeschichte der Region um Bayreuth.
Garten Eden in Oberfranken.
Einen Schwerpunkt bilden im ÖBG die Nutzpflanzen aus aller 
Welt. Im Gewächshaus findet man z. B. Kakaobäume, Bana-
nenstauden oder Baumwolle, deren Produkte unseren Alltag 
prägen. Hier wachsen aber auch viele Unbekannte wie Lucu-
ma, Lulo oder Sternfrucht. Ganz im Süden des ÖBG werden 
in einem großen „Bauerngarten“ alljährlich etwa 800 Arten 
und Sorten von Getreide, Gemüse, Heil-, Öl- und Faserpflan-
zen und vieles mehr kultiviert, umgeben von einer großen 
Streuobstwiese mit über 100 überwiegend seltenen und 
alten Obstsorten. Im Sommerhalbjahr ein Paradies für jede 
Hobbygärtnerin und jeden Gartenfreund.
Neben den über 10.000 kultivierten Pflanzenarten beherbergt 
der ÖBG eine enorme Vielfalt an Tier-, Pflanzen- und Pilzarten, 
die sich auf natürliche Weise angesiedelt haben. Trocken- und 
Feuchtbiotope, unterschiedliche Typen von Wiesen und Wäl-
dern, die naturnah gestaltet sind und sich weitgehend unge-
stört entwickeln dürfen, sind der Schlüssel für diese einmali-
ge Diversität, zu der unter anderem 300 Schmetterlings-, 180 
Wildbienen-, 170 Wanzen- und 16 Fledermausarten gehören. 
Oase der Ruhe mit über 50.000 Gästen.
Das Bildungsangebot richtet sich aber genauso an eine breite 
Öffentlichkeit. Der Garten ist in den letzten Jahren zu einer 
wichtigen touristischen Attraktion in Bayreuth geworden, die 
jedes Jahr weit mehr als 50.000 Besucher von nah und fern 
auf den Campus lockt. Mittels Infotafeln, Broschüren, App-
Entdeckungsreisen oder Führungen können sie in angeneh-
mer Umgebung in die Welt der Pflanzen eintauchen. Dies 
ist einerseits eine nicht selbstverständliche Dienstleistung 
der Universität für die Stadt und das Land. Andererseits bie-
tet der ÖBG damit als ein „Schaufenster der Universität“ die 
Möglichkeit für viele Lehrstühle und Arbeitsgruppen, ihre 
Forschungsthemen, Methoden und Ergebnisse einem brei-
ten Publikum zu präsentieren. Darüber hinaus ist der Garten 
aber auch ein Raum der Erholung und eine Oase der Ruhe. An 
schönen Tagen sitzen in allen Ecken des ÖBG Studierende, in 
Gespräche, in ihre Laptops oder in Skripte vertieft, Beschäf-
tigte der Uni genießen ihre Mittagspause im Freien oder hal-
ten sich mit körperlichen Übungen aus dem Kursangebot des 
betrieblichen Gesundheitsmanagements fit.
Sponsoren-Verein mit grünem Daumen.
Unterstützt wird der ÖBG bei all diesen Aufgaben von einem 
engagierten Freundeskreis e.V. Nur mit Hilfe des ehrenamtli-
chen Einsatzes der Vereinsmitglieder ist der Garten auch an 
Sonn- und Feiertagen für Besucherinnen und Besucher ge-
öffnet, und viele Projekte konnten und können zukünftig nur 
mittels der vom Verein eingeworbenen Sponsorengelder rea-
lisiert werden.
Ausblick
Umweltforschung ist 40 Jahre nach Gründung der Universi-
tät Bayreuth aktueller denn je. Klimawandel und Verlust an 
Biodiversität sind nur zwei Schlagworte für die vielen Her-
ausforderungen der Umweltforschung, denen sich die Wis-
senschaft stellen muss. Dabei wird es in Zukunft zwischen 
den Universitäten vermehrt einen Wettbewerb um begabte 
Studierende, exzellente Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler und motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
allen Servicebereichen geben.
Der Ökologisch-Botanische Garten >> Der Ökologisch-Botanische Garten >>
Im Ökologisch-Botanischen Garten sind neben einheimischen Pflanzen auch 
viele exotische Pflanzen zuhause.
Diese Oase der Ruhe lädt zum Entspannen und Verweilen ein.
Bilder: Jens Wagner
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Der ÖBG ist ein Alleinstellungsmerkmal der Universität Bay-
reuth aufgrund seiner hervorragenden Möglichkeiten für 
Forschung und Lehre, aber auch als „Lebensraum“ im wei-
testen Sinne, nicht nur für Pfl anzen und Tiere, sondern auch 
für Studierende und alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Kreative Höchstleistungen brauchen ein animierendes Um-
feld. Der Campus der Universität Bayreuth bietet ein solches, 
nicht zuletzt wegen seines Ökologisch-Botanischen Gartens, 
der darüber hinaus die Identifi kation der Menschen in der 
Region mit „ihrer“ Universität wachsen lässt.
Dr. Gregor Aas, Dr. Marianne Lauerer, Dr. Elisabeth Obermaier
Leitung und Mitarbeiterinnen des ÖBG
Öff nungszeiten
Gewächshäuser und Ausstellungen 
ganzjährig geöff net 
Besuchszeiten:
Dienstag bis Donnerstag: 10 Uhr bis 15 Uhr
Sonn- und Feiertage: 10 Uhr bis 16 Uhr




Montag bis Freitag: 8 Uhr bis 18 Uhr
Sonn- und Feiertage: 10 Uhr bis 18 Uhr
November bis Februar:
Montag bis Freitag: 8 Uhr bis 16 Uhr
Sonn- und Feiertage: 10 Uhr bis 16 Uhr
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Erleben Sie die Welt der Pflanzen im 
Ökologisch-Botanischen Garten 
(ÖBG) in Bayreuth. Dort werden 
naturnah gestaltete Vegetations-
typen der gesamten Erde mit ins-
gesamt etwa 11.000 Pflanzenarten 
auf 16 Hektar präsentiert. Erleben Sie 
Wälder, Prärien, Steppen, Heide- und 
Moorlandschaften Nordamerikas, 
Asiens und Europas im Wandel der 
Jahreszeiten. Die Fülle tropischer 
und subtropischer Vegetation vom 
Tieflandregen- über den Trockenwald 
und die Mediterranflora bis hin zur 
tropisch-alpinen Vegetation wird in 
mehreren Schaugewächshäusern 
2mit insgesamt 3.000 m  Fläche dar-
gestellt. Ein großer Nutzpflanzengar-
ten bietet die einmalige Gelegenheit, 
die Vielfalt an Getreide, Gemüse, 
Faser-, Färbe- und Heilpflanzen ken-
nen zu lernen.
Der ÖBG ist eine Zentrale Ein-
richtung der Universität Bayreuth. Er 
ist für die Öffentlichkeit eine über-
regional bedeutsame Attraktion, ein 
Zentrum für Bildung und Erholung 




Werktags (Mo-Fr): 8-18 Uhr
Sonn- und Feiertage: 10-18 
Uhr
Nov.-Feb.: 
Werktags (Mo-Fr): 8-16 Uhr





Sonn- und Feiertage: 10-16 
Uhr
Di-Do: 10-15 Uhr













1.7  Welt der Pflanzen
Ökologisch-Botanischer Garten Bayreuth
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